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Dreiste Vorga
stieß au

Zorn und Betroffenheit herrschte
bei den Dienststellenversammlungen
über die beabsichtigten Einkommens-
kürzungen der Regierung. Die massi-
ven Eingriffe im Personalbereich wur-
den erstmalig ohne Einbindung der In-
teressensvertretung der Bediensteten
zwischen SPÖ und ÖVP vereinbart. In
den letzten 20 Jahren gab es keine
Regierungsperiode, in der das Perso-
nal nicht von Einsparungen betroffen
war. Rund ein Viertel der Stellen wurde
abgebaut, das Pensionsrecht schritt-
weise verschlechtert. Und für das Null-
defizit der schwarz/blauen Bundesre-
gierung wurden die Bediensteten
gleich mehrmals zur Kasse gebeten.

FSG Aktuell

Jetzt wollte die Landesregierung unter dem Deck-
mantel der Wirtschaftskrise mit Nulllohnrunden,
dem Aussetzen von Vorrückungen und der Rück-
nahme des Besoldungspaketes 2008 die Gehälter
der Bediensteten und deren Familien auf Dauer kür-
zen. Auch die Beamten in Ruhestand sollten zwei
Jahre lang keine Pensionserhöhung erhalten. Alle
diese Maßnahmen wollten Burgstaller, Haslauer &
Co. ohne Anhörung der Bediensteten durchziehen.
Erst auf Proteste der Personalvertretung lenkte die
Regierung ein und besann sich auf ihre gesetzlichen
Verpflichtungen. In schwierigen Verhandlungen ge-
lang es letztlich der Personalvertretung, die bereits
beschlossenen lebenslangen Gehaltskürzungen ab-
zuwenden, indem es weder zu einem Aussetzen der
Biennalvorrückungen noch zu dauerhaften Nulllohn-
runden kommt. Auch die von Landesrat Eisl vehe-
ment geforderte Rücknahme der von der Personal-
vertretung im Vorjahr ausverhandelten besoldungs-
mäßigen Besserstellungen für die Bediensteten
konnte abgewehrt werden.

Ein beeindruckendes Zei-
chen der Solidarität und
Geschlossenheit setzten
die Landesbediensteten
durch ihre Teilnahme an
den Dienststellenversam-
mlungen der Personal-
vertretung im Bürgerzen-
trum am Bahnhof.
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gangsweise der Regierung
auf erbitterten Widerstand

Darüber hinaus bleiben die Jubiläumszuwendungen
für das 25-jährige und das 35-jährige Dienst-
jubiläum in der bisherigen Form erhalten, betont
der Vorsitzende des Zentralausschusses Mag. Wal-
ter Oberascher. Der Dienstgeber wollte die finanzi-
ellen Zuwendungen nach 35 Jahren zur Gänze ab-
schaffen und das 25-jährige Dienstjubiläum kürzen.
Ein wesentliches Ziel der Verhandlungen war wei-
ters, dass sich das Land Salzburg nicht von den
österreichweiten Gehaltsabschlüssen der Gewerk-
schaft Öffentlicher Dienst abkoppelt. Durch die von
der Regierung beschlossenen Nulllohnrunden für
2010 und 2011 wäre dies der Fall gewesen. Diese
Maßnahmen hätten eine lebenslange Kürzung der
Gehälter bedeutet. Übrig geblieben ist eine verzö-
gerte Umsetzung der von der Gewerkschaft ausver-
handelten Gehaltsanpassungen für zwei Jahre. Der
Abschluss für 2010 wird mit 1. Jänner 2011, jener
für 2011 wird gemeinsam mit dem für das Jahr
2012 am 1. Jänner 2012 wirksam. Diese Vorge-
hensweise hat daher keine dauerhaften Auswirkun-

gen, sagt der FSG-Personalvertreter. Keinen Ab-
stand genommen hat die Regierung von einer Fort-
führung des Aufnahmestopps und dem Auslaufen
der Pragmatisierung. Die Personalentwicklung er-
folgt konzeptlos und nach der Rasenmäherme-
thode. Sie kann auf Zeit fatale Auswirkungen auf
die Leistungsfähigkeit der Landesverwaltung haben,
zumal die Regierung in den letzten fünfzehn Jahren
nicht in der Lage war, sich auf eine Verwaltungs-
und Strukturreform zu einigen, geschweige denn
diese dringenden Reformen umzusetzen.

Die Übernahme von Bediensteten in ein öffentlich-
rechtliches Dienstverhältnis obliegt dem Ermessen
des Dienstgebers. Personalreferent Eisl brachte bei
den Verhandlungen klar zum Ausdruck, keine Prag-
matisierungen mehr durchführen zu wollen. Die
Personalvertretung forderte deshalb eine Über-
gangsbestimmung bis 1. Juli 2011. Bis zu diesem
Zeitpunkt ist eine Übernahme in ein öffentlich-
rechtliches Dienstverhältnis möglich, so Oberascher.

FSG Aktuell
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FSG Aktuell

Rücksichtsloser geht es nicht mehr. In einer Presse-
konferenz richteten die Landeshauptmann-Stellver-
treter Wilfried Haslauer und David Brenner den Be-
diensteten über die Medien aus, dass wegen der
Wirtschaftskrise deren Gehäl-
ter und auch jene der Beam-
ten im Ruhestand lebenslang
gekürzt werden. Diese Maß-
nahmen seien bereits fix in-
nerhalb der Regierung ver-
einbart. Gegen diese Kalt-
schnäutzigkeit war sogar die
neoliberale Regierung Schüs-
sel, Grasser & Co. ein Ler-
cherl. Von der ÖVP ist man ja
einiges gewohnt, wenn es ge-
gen die Interessen der Ar-
beitnehmerInnen geht. Nicht
hingegen von einer Regie-
rung mit einer sozialdemokra-
tischen Mehrheit, zumal die
Sozialdemokratie ihre Wur-
zeln in der Arbeiterbewegung
hat. Gerade von ihr hätte
man sich nicht erwartet, dass
sie die mit großen Opfern er-
kämpfte Sozialpartnerschaft
derart missachtet.

Wie weit sich auch die sozial-
demokratischen Regierungs-
mitglieder von den Arbeitneh-
merInnen entfernt haben,
zeigt, dass diese Regierung
keinen Dialog mehr mit den
Bediensteten führen wollte.
Obwohl es um die Existenz
und das Einkommen von
mehr als 10.000 Familien
ging. Dies zeigt nur all zu
deutlich, welche Wertschät-
zung die MitarbeiterInnen ge-
nießen. Bezeichnend ist, dass

sich die Regierungsmitglieder, die als oberste Voll-
zugsorgane auf die Verfassung vereidigt sind, ein-
fach über bestehende Gesetze und Verträge hin-
wegsetzen wollten.

Wie groß die Betroffenheit
der Bediensteten über die-
ses brüskierende Verhalten
der Regierung war, zeigten
ihr Zorn darüber und ihre
Bereitschaft, dieses Vorge-
hen durch Protestmaßnah-
men zu bekämpfen. Noch
nie gab es eine so große So-
lidarität unter den Bedien-
steten, sowohl in der Lan-
desverwaltung als auch in
den Kliniken. Der Zentralbe-
triebsrat, die Personalvertre-
tung und die Gewerkschaft
zogen an einem Strang und
ließen sich vom Dienstgeber
nicht auseinanderdividieren.
Durch ihren Protest und ihr
geschlossenes Auftreten ha-
ben die Bediensteten Ver-
handlungen erst erzwungen.
Letztlich konnten dadurch
Gehalts- und Pensionskür-
zungen abgewendet wer-
den. Mit ihrem kaltschnäuzi-
gen Vorgehen und dem Zu-
griff auf die Gehälter hat die
Regierung den Bogen über-
spannt. Sie ist sich wohl
kaum bewusst, wie viel an
Porzellan mit diesem Vorge-
hen zerschlagen worden ist.
Als Unternehmensführung
hat die Regierung kläglich
versagt. Das Vertrauen und
die Glaubwürdigkeit sind
massiv erschüttert.

Regierung agierte wie
ein Elefant im Porzellanladen

Mag. Walter OberascherMag. Walter Oberascher
Vorsitzender desVorsitzender des
ZentralausschussesZentralausschusses
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Die Kritik des Bundesrechnungs-
hofes richtet sich an jene Länder,
die die radikale Kürzung der Be-
amtenpensionen des Bundes
nicht übernommen haben. ÖVP-
Staatssekretär Lopatka forderte
in der Folge sogar Strafzahlungen
ein. De facto wurde durch die so
genannte Pensionsharmonisie-
rung der neoliberalen Regierung
Schüssel das eigenständige Be-
amtenpensionsrecht abgeschafft.

Ein 1995 geborener Akademiker
erhält laut Rechnungshof beim
Bund, in Nieder- und Oberöster-
reich, der Steiermark und in Vor-
arlberg mit 65 Jahren eine Pen-
sion von 2.268 Euro brutto (38
Prozent des Letztbezuges). Im
Gegensatz dazu liege der Ruhe-
bezug eines nach 2008 pragmati-
sierten Salzburger Beamten bei
gleichem Aktiveinkommen um
400 Euro höher. Die Rechnungs-

hofexperten vergessen jedoch zu
erwähnen, dass in Salzburg keine
Höchstbeitragsgrenze besteht,
die Pensionsbeiträge höher sind
und der Dienstgeber geringere
Zahlungen in die Betriebspension
leistet. “Die Kritik ist daher nicht
gerechtfertigt”, sagt ZA-Vorsitzen-
der Mag. Walter Oberascher. Weil
die Regierung ab dem 2. Juli
2011 keine Pragmatisierungen
mehr durchführen wird, ist die
vom Rechnungshof geforderte
Pensionsharmonisierung erfüllt,
so Oberascher weiter. Alle neuen
Landesbediensteten erhalten
dann eine Pension nach dem All-
gemeinen Pensionsgesetz. Des-
halb haben wir von der Regierung
die Außerstreitstellung der Salz-
burger Pensionsregelung einge-
fordert. Mit dem Auslaufen der
Pragmatisierung ist dies erfüllt.

Nach 1. Juli 2011 werden keine Bediensteten
mehr in ein öffentlich-rechtliches Dienstverhältnis
übernommen. Ab diesem Zeitpunkt wird es keine

neuen Landesbeamten geben. Mit der Abschaffung
der Pragmatisierung wurde der unberechtigten Kritik
des Bundesrechnungshofes entsprochen und ist da-
mit das Pensionssystem der Landesbeamten außer

Streit gestellt. Das betonte die Regierung.

Ende der Pragmatisierung:
Pensionssystem außer Streit

FSG Spezial

Erstmals organisier-
ten sich die Pensio-
nisten des Landes
bei einem Treffen
im Sternbräu. Die
von der Regierung
beabsichtigte Nicht-
anpassung der Pen-
sionen führte zu
heftigen Protesten.
Die Personalvertre-
tung konnte letztlich
erreichen, dass die
Ruhebezüge auch
2010 und 2011 wie
im Gesetz vorgese-
hen erhöht werden.
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FSG Aktuell

Neues Gehaltssystem wird ohne
Umstiegsmöglichkeit kommen
Für künftige Landesbedienstete
soll ein neues Gehaltsschema ein-
geführt werden. Das ist die Ab-
sicht der Regierung und soll dem-

nächst umgesetzt werden. Weil
ein neues Schema bisher vor al-
lem an den hohen Einführungs-
kosten gescheitert ist, will die Re-

gierung keine
Umstiegsmög-
lichkeit für die
bestehenden
Bediensteten
mehr vorse-
hen. Die ur-
sprünglichen
Pläne der ex-
ternen Bera-
terfirma, die
ein kompli-
ziertes 23-stu-

figes System mit undurchschau-
baren Funktionsbewertungen
vorgeschlagen hatte, sind jeden-
falls vom Tisch. Ebenso sind va-
riable Gehaltsbestandteile mit in-
dividueller Leistungsbeurteilung
kein Thema mehr. Vorgesehen
sind eine Abflachung der Einkom-
menskurve mit höheren Ein-
stiegsgehältern und ein einfaches
Schema mit vier bis fünf Säulen
und einer Vereinfachung des Zu-
lagensystems. Die Gespräche
über die Details des neuen Sy-
stems sollen laut Dienstgeber
rasch begonnen werden, sagt ZA-
Vorsitzender Walter Oberascher.
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An diesen Maßnahmen sei nicht
zu rütteln. Die Regierung habe
diese bereits abgesegnet, be-
haupteten die dafür verantwortli-
chen Regierungsmitglieder Wil-
fried Haslauer und David Brenner.
“Wie eine Dampfwalze, ohne Ge-
spür und Verantwortungsgefühl,
wollte diese Regierung über die
Bediensteten darüberfahren”, är-
gert sich DA-Vorsitzender Helmut
Priller auch noch nach Abschluss
der Verhandlungen.
Konzeptlos ging die Regierung in
die erste Verhandlungsrunde. Sie
brauchte ganze zwei Wochen um
überhaupt Vorschläge, wie Ar-
beitszeitverlängerung, Aufgaben-
abbau, neues Gehaltsschema,
Abschaffung der Pragmatisierung
oder die Kürzung der Jubiläums-
gaben, auf den Tisch zu legen.
Zum Teil handelte es sich bei den
Forderungen um alte Hüte, zum
Teil wurden diese wieder zurück-
genommen (Arbeitszeitverlänge-
rung). Neu war die Abschaffung
der Pragmatisierung. Eine Forde-
rung der ÖVP, die als sogenannte

Beamtenpartei damit das Berufs-
beamtentum abschafft und so
gegen ihr Klientel, aus dem sich
der ÖAAB hauptsächlich rekru-
tiert, vorgeht. Personalreferent
Eisl sagte auch deutlich, dass die
Einkommenskürzungen der akti-
ven Bediensteten und Pensioni-
sten von der ÖVP bewusst und
gewollt angestrebt werden.
Ebenso beharrte er bis zum
Schluss der Verhandlungen auf
die Rücknahme der besoldungs-
rechtlichen Verbesserungen aus
dem Vorjahr. Er tat dies im Auf-
trag von LHStv. Haslauer, der
diese öffentlich als Fehler be-
zeichnete. Die SPÖ trug diese,
gegen die Bediensteten gerichte-
ten üblen Maßnahmen, allesamt
mit. Eine schändliche Vorgangs-
weise für die aus der Arbeiterbe-
wegung hervorgegangene Sozial-
demokratie. Mit großer Anstren-
gung ist es gelungen, Einkom-
menseinbußen für die Bedienste-
ten zu verhindern. Allerdings um
den teuren Preis der Abschaffung
der Pragmatisierung.

FSG Exklusiv

Gehaltskürzungen waren
einziges Konzept der Regierung

Helmut PrillerHelmut Priller
Vorsitzender desVorsitzender des

DienststellenausschussesDienststellenausschusses

Nulllohnrunde, Aussetzen des Biennalsprunges,
Rücknahme der besoldungsrechtlichen Besserstellun-
gen aus dem Jahre 2008, diese Maßnahmen sah die

Regierung als Allheilmittel zur Bekämpfung des
drohenden Budgetdefizits. Dabei diente ihr die

Wirtschaftskrise als Vorwand. Ein Konzept hatte sie
nicht, einziges Ziel war, das Personalbudget zu

kürzen. An sich nichts Neues. Die Unverfrorenheit
der Regierung lag jedoch diesmal im versuchten

Zugriff auf die Einkommen der Bediensteten.
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FSG Aktuell

Mit der Personalpolitik von Eisl
wird die Landesverwaltung an die
Wand gefahren. “Die FSG ist
nicht bereit, hier tatenlos zuzuse-
hen und die Ruinierung der Lan-
desverwaltung mitzuverantwor-
ten”, stellt ZA-Vorsitzender Mag.
Walter Oberascher fest. Die Mög-
lichkeiten der Mitwirkung sind für

die Personalvertretung sehr be-
schränkt. Die einzige Option be-
steht darin, bei Personalaufnah-
meverfahren zu kontrieren. Das
bewirkt, dass Personalentschei-
dungen nicht mehr von Eisl al-
leine, sondern durch die Regie-
rung getroffen werden. Es ist das
der einzige Weg, das unverant-

wortliche Vorgehen Eisls aufzu-
zeigen und die gesamte Regie-
rung in die Verantwortung zu
nehmen. Inzwischen kam es da-
durch in mehreren Fällen zu
wichtigen Personalentscheidun-
gen im Interesse der betroffenen
Dienststellen. Unter anderem
wurden zwei behinderte Lehr-
linge aufgenommen, denen Eisl
die Ausbildung willkürlich verwei-
gerte, obwohl sie zu den besten
im Auswahlverfahren gehörten.
Aufgabe eines Personalreferen-
ten sollte sein, bestqualifiziertes
Personal rasch und unbürokra-
tisch zur Verfügung zu stellen.

FSG kontriert willkürliche
Personalpolitik von Josef Eisl
Die Personalsituation ist durch Blockaden,
Verzögerungen, willkürliche Entscheidungen und
Konzeptlosigkeit des Personalreferenten der Landes-
regierung geprägt. Durch die chaotische Ressort-
führung von Landesrat Eisl können Dienststellen
ihren Aufgabenbereich zum Teil nicht mehr erfüllen.
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Es gibt massive Beschwerden über die Kälte in den
Büros, die sowohl von den Wänden als auch vom
Fußboden der im Souterrain gelegenen Räumlich-
keiten ausgeht. Im gesamten Gebäudeteil herrscht
ein unangenehmer Modergeruch, der zu gesund-
heitlichen Beschwerden (Kopfschmerzen, Schwin-
del) führt. Beim Lüften der Räume gelangen Aus-
puffgase in das Innere, weil sich die Fenster (Sou-
terrain) auf Höhe der Kundenparkplätze und somit
der Auspuffanlagen der Fahrzeuge befinden. Fer-
ner verfügen die Räumlichkeiten nur über ein ver-
mindertes Tageslicht. Derzeit steht den Bedienste-
ten keine nach Geschlechtern getrennte Toilette
zur Verfügung. Die Frauen müssen die Männertoi-
lette benutzen. Das ursprüngliche Damen-WC
wurde gesperrt, weil es regelmäßig zu Rückflüssen
von Exkrementen aus dem Kanal kam. “Die Ge-
sundheit der Bediensteten darf nicht gefährdet
werden”, stellt Helmut Priller fest. Deshalb ist die-
ser Zustand umgehend abzustellen. Aus seiner
Sicht, so der FSG-Personalvertreter, sind neue
Büros die einzige Möglichkeit einer Lösung.

Gesundheit der Bediensteten
darf nicht gefährdet werden

FSG Spezial

Seit Jahren wird an der Unter-
bringung der MitarbeiterInnen der

Außenstelle des Sozialmedizinischen
Dienstes in Kellerräumlichkeiten der
Bezirkshauptmannschaft Zell am See

wegen gesundheitsgefährdender Män-
gel massive Kritik geübt. Bis heute war
der Dienstgeber nicht bereit, ordentli-
che Büroräume zur Verfügung zu stel-
len. Bei einem kürzlich durchgeführten
Lokalaugenschein musste der Vorsit-
zende des Dienststellenausschusses,
Helmut Priller, erneut feststellen, dass
sich an den untragbaren Zuständen

bis heute nichts geändert hat.

Die Kellerräume mit Heizrohren im Souterrain der
Bezirkshauptmannschaft Zell am See, in denen
die MitarbeiterInnen des Sozialmedizinischen
Dienstes untergebracht sind. Die Büros wurden
zwar kürzlich ausgemalt, eine rein optische Maß-
nahme. Sie sind aber für einen Bürobetrieb mit in-
tensivem Parteienverkehr ungeeignet. Seit meh-
reren Jahren gibt es gesundheitliche Beschwerden
der Bediensteten, die jedoch vom Dienstgeber bis
heute nicht zur Kenntnis genommen wurden.
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Werbung

„Selbständigenvorsorge – weitere Säule für die Altersvorsorge“
Die betriebliche Vorsorge war im vergangenen Jahr, so wie alle kapitalge-
deckten Vorsorgeformen, vehementer Kritik ausgesetzt. Dies geschah jedoch
zu unrecht, da jedes System seine Stärken hat. Vor allem die betriebliche
Vorsorgekasse wird in Zukunft immer wichtiger sein, um ein ausgewogenes
Verhältnis zwischen den Altersvorsorgekassen herzustellen.

Der letzte Monat konnte weiterhin die allgemein positiven Tendenzen an den
Kapitalmärkten bestätigen. Speziell die schlechteren Arbeitsmarktdaten aus
den USA haben einige Fragen aufgeworfen, ob und wie nachhaltig die un-
längst erfolgte Erholung der Kapitalmärkte und speziell der Aktienmärkte tat-
sächlich sein kann. Staatsanleihen konnten naturgemäß in diesem Umfeld
auf eine positive Wertentwicklung verweisen. Der USD konnte kurzfristig den
negativen Trend gegenüber den anderen Leitwährungen beenden.
Erfreulicherweise konnte auch die NÖVK im Vormonat eine Wertsteige-
rung von über 1% erzielen.

Das zukünftige Marktgeschehen, und damit die Wertentwick-
lung der NÖ-VK, wird weiterhin durch die gesetzten Handlun-
gen der Notenbanken, insbesondere der amerikanischen FED,
der Entwicklung auf dem Hypothekenmarkt und dem allgemei-
nen Anlageverhalten der Marktteilnehmer beeinflusst werden.

DI Rudolf Divoky DI Andreas Müller

Wertentwicklung im Überblick*1
20,63%
2,85%
2,28%
0,99%

*1 Berechnung nach ÖKB-Methode; Druckfehler vorbehalten;

Wertentwicklung seit Beginn
Wertentwicklung ytd (year to date)
Wertentwicklung der letzten 3 Monate
Wertentwicklung im letzten Monat
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Erst im Vorjahr, kurz vor den Na-
tionalratswahlen, wurde die so
genannte Hacklerregelung bis
2013 verlängert. Damals stimmte
auch die ÖVP für den von der
SPÖ eingebrachten Antrag. Ein
Jahr später verlangt ÖVP-Ob-
mann Josef Pröll das unverzügli-
che Ende der Möglichkeit, nach
45 Beitragsjahren abschlagsfrei
in Pension zu gehen. Gleichzeitig
schließt der Finanzminister Steu-
ern auf Spekulationsgewinne,
Stiftungen und Kapitalvermögen
kategorisch aus. Die FSG lehnt
einen Eingriff in die gesetzlich
verankerte Hacklerregelung ve-
hement ab, sagt Baudienstge-
werkschafter Hans Ganitzer. Die
Regierung Schüssel hat die Pen-
sionen massiv gekürzt. Wer 45
Jahre eingezahlt hat, soll auch
weiterhin ohne Abschläge in Pen-
sion gehen können, so Ganitzer.

FSG Baudienst

ÖVP-Obmann Josef Pröll
will Hacklerregelung abschaffen
Finanzminister Pröll for-
dert ein sofortiges Ende
der Hacklerregelung. Das
Pensionssystem werde

durch die abschlagsfreie
Pensionierungsmöglich-
keit nach 40 bzw. 45

Beitragsjahren völlig aus
dem Gleichgewicht ge-
bracht. Die Österreicher
sollen erst mit dem Re-
gelpensionsalter von 65
Jahren in Pension gehen,

so der ÖVP-Obmann.

Vor kurzem wurde in der Straßenmeisterei Flachgau ein neuer VW-
Transporter Pritschenwagen in Betrieb genommen. Obwohl bei die-
sem Modell ein Autoradio zur Serienausstattung gehört, wurde das
Fahrzeug ohne Radio geliefert. Die Mitarbeiter der Straßenerhal-
tung können nicht einmal den Verkehrsfunk empfangen. Im Ge-
gensatz dazu erhält Finanzreferent Mag. David Brenner ein Dienst-
fahrzeug mit Multimedia-Center und anderen Sonderausstattun-
gen, die allein 22.500 Euro kosten. “So wird beim Sparen mit zwei-
erlei Maß gemessen”, sagt ZA-Vorsitzender Walter Oberascher.

Autoradio fiel Sparstift zum Opfer

Die Fahrzeuge der Straßenmeistereien wurdenDie Fahrzeuge der Straßenmeistereien wurden
rechtzeitig fit für den Winterdiensteinsatz gemacht.rechtzeitig fit für den Winterdiensteinsatz gemacht.
Im Bild Baudienstgewerkschafter Hans Ganitzer mitIm Bild Baudienstgewerkschafter Hans Ganitzer mit

Bediensteten der Straßenmeisterei Pongau.Bediensteten der Straßenmeisterei Pongau.
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FSG Sportberichte

Insgesamt beteiligten sich 2.100
Läuferinnen und Läufer am drit-
ten Salzburger Businesslauf, der
am 17. September im Leistungs-
sportzentrum Rif stattfand. Unter
den 700 Teams waren auch zehn
aus dem Landesdienst. Alleine
die Abteilung 7 - Raumordnung
stellte vier Teams. Ferner nah-

men teil: die Landesinformatik,
die Abteilungen 4 und 15 sowie
aus der Landesamtsdirektion
Teams aus der Poststelle und Or-
ganisationsberatung. Aufhorchen
ließ das Trio Drei 7 up mit den
Läuferinnen Juliana Laubichler,
Elfriede Bauregger und Victoria
Achatz aus der Abteilung 7, das

mit einem achten Gesamtrang in
der Damenwertung eine ausge-
zeichnete Leistung brachte. Die
18 Kilometer beendeten sie in
1:38:28 Stunden. ProCura und
der Sportausschuss unterstützten
diese sportliche Aktivität, indem
ein wesentlicher Teil der Start-
kosten übernommen wurde.

Starke Leistung von Drei 7 up

Das Tischtennisturnier wurde erstmals im neuen
Sportzentrum Mitte ausgetragen. Bei den Damen
siegte Elfriede Kerschhaggl, Baudirektion. Mag.
Josef Rehrl, Abteilung 5, gewann den Herrenbe-
werb. Den Sieg im Bewerb der Hobbyspieler holte
sich Mag. Johann Fenninger, Abteilung 16. Im
Mix-Doppel holten Helga Laiminger, UVS, und
Herbert Deutinger, StrM Pinzgau, Gold. Das Her-
ren-Doppel ging an Sanel Moric, Abteilung 2, und
Mag. Josef Rehrl, Abteilung 5. Die Siegerehrung
wurde von ZA-Vorsitzendem Walter Oberascher
vorgenommen. Die Gesamtverantwortung für das
Turnier lag bei Sektionsobmann Mag. Josef Rehrl.
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Zweiter Platz für Fußballer der
Bezirkshauptmannschaft Salzburg

Das stärkste Team der Landes-
verwaltung stellte die Bezirks-
hauptmannschaft Salzburg. Die
Fußballer um Kapitän Hannes
Herbst mussten sich lediglich in
der Vorrunde und im Finale der
überragenden Mannschaft der
SALK geschlagen geben. Damit
belegten sie zu Recht den zwei-
ten Turnierplatz. Dem Team ge-
bührt ein Pauschallob, hervorzu-
heben sind Torhüter Reinhard
Kinzl, der ausgezeichnet hielt,
und Routinier Erik Fuchs. Im klei-
nen Finale um den dritten Platz
siegten die Fußballer der Abtei-
lung 3 gegen jene der Abteilung
4 mit 5:3 Toren. Stürmer Chri-
stian Piringer war bester Mann
der Sozialabteilung. Die Abteilung
4 stellte eine technisch starke
Mannschaft und mit Michael
Wimmer (7 Tore) den Torschüt-
zenkönig des Turniers. Die Ge-
samtleitung der Veranstaltung lag
bei der Betriebssportsektion Fuß-
ball und hier in den bewährten
Händen von Obmann Karl Weil-
guny und seinem Stellvertreter
Johann Reiter. Die Siegerehrung
im Gasthof Brückenwirt nahmen
DA-Vorsitzender Helmut Priller
und der Vorsitzende des Sport-
ausschusses, Dipl.-Ing. Rüdiger
Pichler, vor. Das Turnier wurde

auch dieses Jahr vom Sportaus-
schuss der Personalvertretung
unterstützt.

FSG Sportberichte

Ein ausgezeichnetes Tur-
nier spielten die Fußballer
der Bezirkshauptmann-
schaft Salzburg. Stehend,
von links: DA-Vorsitzender
Helmut Priller, der die Sie-
gerehrung vornahm, mit
Hannes Herbst, Christian
Erban, Christoph Auer und
Anton Pötzelsberger;
hockend von links: Erik
Fuchs, Reinhard Kinzl,
und Christian Altendorfer.

Die Mannschaft der Landeskliniken gewann
das am 3. Oktober ausgetragene Hallenfußball-

turnier der Landesbediensteten im Olympiazentrum
Rif. Sie besiegte im Finale die Fußballer der

Bezirkshauptmannschaft Salzburg mit 2:0 Toren.

Ein umfangreiches Fitnessangebot
Gemeinsam mit ProCura, der betrieblichen Gesundheitsförderung
im Landesdienst, bietet der Sportausschuss der Personalvertretung
auch in diesem Herbst wieder ein umfassendes Sport- und Fitness-
programm. Gegen Bezahlung eines geringen Kostenbeitrages wer-
den neben Kursen für Yoga und Qigong, ein wöchentliches Lauf-
training und ein Fitnessprogramm zur Verbesserung des Herz-
Kreislauf-Systems angeboten. Alle Kurse haben im September be-
gonnen. Nähere Auskünfte darüber erhalten Sie im Service-Center
der Personalvertretung unter 0662/8042-2767.
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Werbung

"Der Ausbau der Ganztagesschule muss weiter vorange-
trieben werden", betont SPÖ-Landtagsvorsitzender Ro-
land Meisl. "Bedingt durch gesellschaftli-
che Veränderungen." So sind beispiels-
weise immer öfter beide Elternteile beruf-
stätig. Auch die Zahl der AlleinerzieherIn-
nen steigt. In den kommenden Jahren
wird die Nachfrage nach Ganztagesbe-
treuung weiter steigen. Der Trend lässt
sich auch klar belegen. Die Anzahl an Ta-
gesbetreuungsplätzen in den Pflichtschu-
len ist in Salzburg in drei Jahren um
148,3 Prozent gestiegen. "Ideologische
Schranken müssen – zum Wohle unserer
Kinder und der Familien – abgebaut wer-
den", so der SPÖ-Klubvorsitzende. "Bis-
her hatte sich die ÖVP noch mit aller Kraft
gegen die Ganztagesschule gewehrt.
Scheinbar merkt sie nun, dass sie auf
dem falschen Weg war und reißt das Ruder herum." Für
die Salzburger SPÖ soll jedes Kind, das einen Tagesbe-

treuungsplatz benötigt, diesen auch an einer öffentlichen
Schule bekommen. "Es muss ein flächendeckendes An-

gebot an ganztägigen Schulformen geben.
Denn nur dann ergibt sich für die Eltern
die Wahlmöglichkeit."

Als Hürde wird derzeit noch die Mindest-
zahl von 15 Schülern an mindestens drei
Tagen für die Einrichtung einer schulischen
Nachmittagsbetreuung gesehen. "Diese
Hürde muss gesenkt werden. Vor allem für
kleine Gemeinden ist diese kaum zu schaf-
fen. Mit der Tagesbetreuung Neu wird ein
Schritt in die Richtige Richtung gemacht",
so Meisl. Bei der "Tagesbetreuung Neu"
gibt es neun anstatt fünf Betreuungsstun-
den und es müssen nur zehn Kinder ange-
meldet sein. In sechs Salzburger Pflicht-
schulen gibt es bereits die "Tagesbetreu-

ung Neu". Ziel der Bundesregierung ist es, bis 2013
120.000 Plätze der "Tagesbetreuung Neu" anzubieten.

Klares Bekenntnis zur Ganztagesschule

SPÖ-Landtagsklubvorsitz-
ender Mag. Roland Meisl
fordert klares Bekenntnis
zur Ganztagesschule
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Der Berufstitel Hofrätin wurde
Amtsärztin Dr. Heidelinde
Neumann, Leiterin des Amts-
ärztlichen Dienstes in der Be-
zirkshauptmann-
schaft Hallein, ver-
liehen. Ferner er-
hielten Oberforstrat
i. R. Dipl.-Ing. Jo-
sef Kirchberger,
Forstverwaltung;
Referatsleiter für
Abfallwirtschaft und
Umweltrecht Dr. Bernhard
Schneckenleithner, Abteilung
16; und Oberregierungsrat i. R.
Dr. Karl-Heinz Meditz, Abtei-
lung 8; den Beruf-
stitel Hofrat verlie-
hen. Referatsleiterin
Dr. Monika Ruis,
Referat Gesundheit
und Hygiene in der
Abteilung 9, wurde
mit dem Berufstitel
Hofrätin ausge-
zeichnet. Der Berufstitel Regie-
rungsrat wurde Oberamtsrat
Ing. Peter Hilzen-
sauer, und Ing.
Dietmar Pawel,
beide Landesbaudi-
rektion; Oberamts-
rat Johann Pon-
gruber, Jugendför-
derung in der Kul-
turabteilung; Grup-
penleiter für Soziales Josef
Schwaighofer, Bezirkshaupt-
mannschaft St. Jo-
hann; Dietmar
Trampitsch, Gem-
einnützigenaufsicht
in der Wohnbauab-
teilung verliehen.
Maria Leßl, Sach-
bearbeiterin in der
Personalabteilung i.
R., wurde mit dem Berufstitel
Regierungsrätin ausgezeichnet.

FSG Personelles
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Monika Ruis

Heidelinde Neumann

Ihr 25-jähriges Dienstjubiläum
begingen Dr. Rainer Braunstingl,
Wolfgang Praschinger, Dipl.-Ing.
Hermann Müller und Elfriede Ker-
schhaggl, alle Landesbaudirek-
tion; Doris Mayr, Abteilung 4; Dr.
Dietgard Grimmer, Ulrike Witke
und Maria Broschek, alle Abtei-
lung 12; Claudia Spindler und
Christiane Augustin, beide Abteil-

ung 10; Sophie Kocher, Personal-
abteilung; Dr. Wolfgang Seider,
Abteilung 5; Elvira Herzgsell,
Landtagsdirektion; Gerald Stadl-
mayr, Abteilung 3; Hedwig Lin-
debner, Landwirtschaftliche Fach-
schule Bruck; sowie Reinhard
Gangl, BH St. Johann. Das 35-
jährige Dienstjubiläum feierten
Ing. Erich Silberer und Rudolf
Pfeil, Abteilung 4; Johann Wal-
kner, Landesrechnungshof; El-
friede Adam, Präsidialabteilung;
Manfred Wallner, BH St. Johann;
Sylvia Wierer, BH Salzburg; Chri-
stine Halek, Abteilung 14; sowie
Anneliese Vogl, Abteilung 5.

Seit 1. Juli gingen in Pension Dr.
Christian Muralter, Abteilung 5;
Ing. Arno Klement, Helmut Neu-
bacher und Franz Berenji, Lan-
desamtsdirektion; Walter Vlasak
und Johann Knotzer, Abteilung 6;
Regierungsrat Winfried Wirth,
Abteilung 8; Hofrat Dr. Heinz
Paier, BH St. Johann; Theresia
Gurnig, Abteilung 3; Erich-Franz
Peyerl, Abteilung 2; sowie Ing.
Johann Rettenbacher, Dipl.-Ing.
Josef Kirchberger und Gottfried
Auer, alle Abteilung 4.

Dietmar Trampitsch

Peter Hilzensauer

Zum neuen Bezirksfeuerwehr-
kommandanten des Pongaus
wurde Robert Lottermoser
(im Bild rechts) bestellt. Der
neue Kommandant ist Mitar-
beiter der Bezirkshauptmann-
schaft St. Johann. Er trat 1986
in den Landesdienst ein und
war vor seiner Dienstzuteilung
nach St. Johann in der Lan-
desamtsdirektion tätig. Brand-
rat Robert Lottermoser ist seit
24 Jahren Mitglied der Freiwil-
ligen Feuerwehr Pfarrwerfen.
Im Bild (von links) Bezirks-
hauptmann Mag. Harald Wim-
mer und Landesbranddirektor-
Stellvertreter Christof Unterko-
fler bei der Überreichung des
Bestellungsdekretes an den
neuen Bezirksfeuerwehrkom-
mandanten.

Pensionierungen

Dienstjubiläen
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Zwölf Lehrlinge haben heuer erfolgreich ihre Lehrzeit beim Land
Salzburg beendet. Alle Ausgebildeten erhielten eine fixe Anstellung
in der Landesverwaltung. Es sind dies (obere Reihe von links) Anja
Hagenauer, Sandra Eder, Stefanie Gschwendtner, Julia Maier, Clau-
dia Kogler, Carina Struber, Sabine Habinger; (untere Reihe von
links) Christina Pessentheiner, Stefanie Viehhauser, Melanie Russ-
egger, Florian Lugstein, (nicht im Bild Katharina Peer).

Kürzlich feierten ihren 60. Ge-
burtstag der Leiter der Landes-
sanitätsdirektion und stellvertre-
tende Abteilungsleiter, Hofrat
Dr. Christoph König; der Lei-
ter der Grundzusammenle-
gungsgruppe 2 in der Landwirt-
schaftsabteilung, Dipl.-Ing.
Johann Gerner; in der Be-
zirksbuchhaltung der Bezirks-

hauptmannschaft St. Johann
Buchhalter Johann Winter,
und der Leiter der Bezirkshaupt-
mannschaft Tamsweg, Bezirks-
hauptmann Hofrat Dr. Robert
Kissela. Die FSG gratuliert
sehr herzlich allen Jubilaren
zum runden Geburtstag und
wünscht weiterhin viel Erfolg
und vor allem Gesundheit.
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Christoph König

Wir gratulieren zum runden Geburtstag!

Robert Kissela

Das Turnier fand im Kegel-Kasino
in Hallein statt. Im Damen-Einzel
siegte Ramona Altmann, Baudi-
rektion, vor Elisabeth Prangen-
berg, Landeskliniken, und Adel-
heid Schranz, BH Hallein. Den
Herrenbewerb gewann Dipl.-Ing.
Franz Klaushofer, Abteilung 4, vor
Matthäus Auer, Archiv, und Sigurd
Diess, Informatik. Die Landes-
amtsdirektion mit Franz Aigner,

Ludwig Vogl, Matthäus Auer und
Sigurd Diess siegte im Mann-
schaftsbewerb bei den Herren.
Bei den Damen gewann die BH
St. Johann mit Sabine Windinger,
Anneliese Kreuzberger, Katrin Hu-
ber und Rosemarie Wimmer. Die
Gesamtverantwortung für das
Turnier lag bei Franz Aigner, dem
Obmann der Betriebssportsektion
Kegeln.

Altmann und Klaushofer siegten
beim Kegelturnier in Hallein
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